Weihetag der Lateranbasilika I






     WDL1

1. Lesung: Ez 47, 1-2. 8-9. 12

2. Lesung: 1 Kor 3, 9c-11. 16-17

Evangelium: Joh 2, 13-22

Einleitung:

In der liturgischen Rangordnung
 höher 

als der gewöhnliche „Sonntag im Jahreskreis“ 

steht ein besonderes Fest, 

wie heute der „Weihetag der Lateranbasilika“
.

Natürlich gibt es nichts „Höheres“ und „Zentraleres“ zu feiern 

als Tod und Auferstehung des Herrn, 

und das wollen wir auch heute am ersten Tag der Woche tun. - 

Es kommt aber ein Festgedanke hinzu, 

der Tod und Auferstehung des Herrn nicht überdecken will, 

vielmehr die Sicht weitet 

für die in der Kirche andauernde Bedeutung 

des Heils in Jesus Christus.

I.

Bereiten wir unser Herz und bitten wir Gott 

und einander um Vergebung. 

Gott möge hinwegnehmen und heilen, 

was nicht der Liebe entspricht.

Ich bekenne ...

oder:

II.

Kyrie:
V:
Herr Jesus Christus, 


du führst die Menschen zueinander 


in der Gemeinschaft der Kirche.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir sind wir ein Leib:

Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich sind wir eine Familie
, 


in ihr auch bleibend verbunden 


mit allen, die schon zum Vater heimgekehrt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Erhabener Gott,

du erbaust dir aus lebendigen Steinen ein ewiges Haus.

Mache die Kirche reich an Früchten des Geistes,

den du ihr geschenkt hast,

und laß alle Gläubigen in der Gnade wachsen,

bis das Volk, das dir gehört,

im himmlischen Jerusalem vollendet wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Erhabener Gott,

du erbaust dir aus lebendigen Steinen ein ewiges Haus.

Mache die Kirche reich an Früchten des Geistes
und laß alle Gläubigen in der Gnade wachsen,

bis das Volk, das dir gehört,

in dir vollendet wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

wir selber sind in Christus das Haus,

in dem deine Herrlichkeit wohnt.

Gib, 
daß die Gläubigen,

die sich in deinem Namen versammeln,

dich ehren und lieben,

damit sie unter deiner Führung

das ewige Erbe erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott, unser Heil,

in deiner Vorsehung hast du bestimmt, 

daß das Reich Christi

sich über die ganze Erde ausbreiten soll.

Du willst, 

daß alle Menschen erlöst 

und gerettet werden.

Laß deine Kirche leuchten

als Zeichen des allumfassenden Heils.

Hilf auch uns,

deine Liebe zu verkünden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,

im Neuen Bund

berufst du Menschen aus allen Völkern 

und führst sie

im Heiligen Geist zur Einheit zusammen.

Gib,
daß deine Kirche ihrer Sendung treu bleibt,

daß sie ein Sauerteig ist für die Menschheit,

die du in Christus erneuern

und zu deiner Familie umgestalten willst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VI.

„Allmächtiger Gott,

behüte deine Kirche

und gib,

daß sie allezeit dein heiliges Volk bleibt,

dessen Einheit ihren Ursprung hat

in der Einheit des Vaters und des Sohnes

und des Heiligen Geistes.

Offenbare durch sie der Welt

das Geheimnis deiner Einheit und Heiligkeit

und vollende uns in deiner Liebe.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VII.

„Allmächtiger Gott,

behüte deine Kirche

und gib,

daß sie allezeit dein heiliges Volk bleibt,

dessen Einheit ihren Ursprung hat

in der Einheit des Vaters und des Sohnes

und des Heiligen Geistes.
Durch sie offenbare dich der Welt
und vollende uns in deiner Liebe.
Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

VIII.

„Allmächtiger Gott,

du hast in Christus

allen Völkern deine Herrlichkeit geoffenbart.

Behüte,

was du in deinem Erbarmen (an uns) gewirkt hast:
Laß deine Kirche auf der ganzen Erde

im Glauben feststehen

und deinen Namen loben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 



vgl. Ez 47, 1-2. 8-9. 12
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„Der Mann, der mich begleitete, 
führte mich zum Eingang des Tempels zurück, 
und ich sah, 
wie unter der Tempelschwelle Wasser hervorströmte 
und nach Osten floß; 
denn die vordere Seite des Tempels schaute nach Osten. 
Das Wasser floß unterhalb der rechten Seite des Tempels herab, südlich vom Altar.
Dann führte er mich durch das Nordtor hinaus 
und ließ mich außen herum zum äußeren Osttor gehen. 
Und ich sah das Wasser an der Südseite hervorrieseln.
Er sagte zu mir: 
Dieses Wasser fließt in den östlichen Bezirk, 
es strömt in die Araba hinab und läuft in das Meer, 
in das Meer mit dem salzigen Wasser. 
So wird das salzige Wasser gesund.
Wohin der Fluß gelangt, da werden alle Lebewesen, 
alles, was sich regt, leben können, 
und sehr viele Fische wird es geben. 
Weil dieses Wasser dort hinkommt, 
werden die Fluten gesund; 
wohin der Fluß kommt, dort bleibt alles am Leben.
An beiden Ufern des Flusses 
wachsen alle Arten von Obstbäumen.

Ihr Laub wird nicht welken, 
und sie werden nie ohne Frucht sein.

Jeden Monat tragen sie frische Früchte; 
denn das Wasser des Flusses kommt aus dem Heiligtum. 
Die Früchte werden als Speise 
und die Blätter als Heilmittel dienen.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 46, 2-6. 8-9

(überarbeitete Kurzfassung)
KV:
GL 741 (= GL 646/1; GL 722); GLÖ 56 (= GLÖ 651/5); 


T 2038
K:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Gott ist uns Zuflucht und Stärke,


ein bewährter Helfer in allen Nöten.


Darum fürchten wir uns nicht;

der Herr ist mit uns, er ist unsere Burg.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Die Wasser eines Stromes erquicken die Gottesstadt,


des Höchsten heilige Wohnung.


Gott ist in ihrer Mitte, darum wird sie niemals wanken;

Gott hilft ihr, wenn der Morgen anbricht.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Der Herr der Heerscharen ist mit uns,

Gott selber ist unsere Burg. 

Kommt und schaut die Taten des Herrn,

der Großes vollbringt auf der Erde.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

Antwortpsalm



vgl. Ps 46, 2-6. 8-9

(überarbeitete Kurzfassung)
KV:
GL 646/5; GLÖ 454; T 2040
K:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Gott ist uns Zuflucht und Stärke,


ein bewährter Helfer in allen Nöten.


Darum fürchten wir uns nicht;

der Herr ist mit uns, er ist unsere Burg.
A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Die Wasser eines Stromes erquicken die Gottesstadt,


des Höchsten heilige Wohnung.


Gott ist in ihrer Mitte, darum wird sie niemals wanken;

Gott hilft ihr, wenn der Morgen anbricht.
A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“

V:
Der Herr der Heerscharen ist mit uns,

Gott selber ist unsere Burg. 

Kommt und schaut die Taten des Herrn,

der Großes vollbringt auf der Erde.
A:
„Geht in alle Welt, Halleluja,


und seid meine Zeugen. Halleluja.“
ZWEITE Lesung 


vgl. 1 Kor 3, 9c-11. 16-17
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Schwestern und Brüder!

Ihr seid Gottes Bau.
Der Gnade Gottes entsprechend, 
die mir geschenkt wurde, 
habe ich wie ein guter Baumeister den Grund gelegt; 
ein anderer baut darauf weiter. 
Aber jeder soll darauf achten, 
wie er weiterbaut.
Denn einen anderen Grund kann niemand legen 
als den, der gelegt ist: Jesus Christus.
Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid 
und der Geist Gottes in euch wohnt?
Gottes Tempel ist heilig, 
und der seid ihr.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„(So spricht Gott, der Herr:)


Ich habe dieses Haus erwählt und geheiligt,


damit mein Name hier sei auf ewig.“




(vgl. 2 Chr 7, 16)
oder:


„(So sprach der Herr: -)

Reißt diesen Tempel nieder, 

in drei Tagen werde ich ihn wieder aufrichten.

Er aber meinte den Tempel seines Leibes.“




(vgl. Joh 2, 19. 21)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 2, 13-22)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er treibt die Händler schnell hinaus - 



und schüttet Geld zu Boden aus. - 



Was macht ihr aus des Vaters Haus? - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Er wirft sodann die Tische um. - 



Was steht ihr da und fragt herum? - 



Nach meinem Tod ihr wißt warum. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Reißt nieder, was hier aufgebaut, - 



was mir noch keiner zugetraut, - 



drei Tage nur, kommt her und schaut. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 2, 13-22

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Das Paschafest der Juden war nahe 
und Jesus zog nach Jerusalem hinauf.
Im Tempel fand er die Verkäufer von Rindern, 
Schafen und Tauben 
und die Geldwechsler, die dort saßen.
Er machte eine Geißel aus Stricken 
und trieb sie alle aus dem Tempel hinaus, 
dazu die Schafe und Rinder; 
das Geld der Wechsler schüttete er aus 
und ihre Tische stieß er um.
Zu den Taubenhändlern sagte er: 
Schafft das hier weg, 
macht das Haus meines Vaters nicht zu einer Markthalle!
Seine Jünger erinnerten sich an das Wort der Schrift: 
Der Eifer für dein Haus verzehrt mich.
Da stellten ihn die Juden zur Rede: 
Welches Zeichen läßt du uns sehen als Beweis, 
daß du dies tun darfst?
Jesus antwortete ihnen: 
Reißt diesen Tempel nieder, 
in drei Tagen werde ich ihn wieder aufrichten.
Da sagten die Juden: 
Sechsundvierzig Jahre wurde an diesem Tempel gebaut 
und du willst ihn in drei Tagen wieder aufrichten?
Er aber meinte den Tempel seines Leibes.
Als er von den Toten auferstanden war, 
erinnerten sich seine Jünger, 
daß er dies gesagt hatte, 
und sie glaubten der Schrift und dem Wort, 
das Jesus gesprochen hatte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 2, 13-22

(überarbeitete Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Das Paschafest war nahe 
und Jesus zog nach Jerusalem hinauf.
Im Tempel fand er die Verkäufer von Rindern, 
Schafen und Tauben 
und die Geldwechsler, die dort saßen.
Er machte eine Geißel aus Stricken 
und trieb sie alle aus dem Tempel hinaus, 
dazu die Schafe und Rinder; 
das Geld der Wechsler schüttete er aus 
und ihre Tische stieß er um.
Zu den Taubenhändlern sagte er: 
Schafft das hier weg, 
macht das Haus meines Vaters nicht zu einer Markthalle!
Seine Jünger erinnerten sich an das Wort der Schrift: 
Der Eifer für dein Haus verzehrt mich.
Die Tempelbesucher stellten ihn zur Rede: 
Welches Zeichen läßt du uns sehen als Beweis, 
daß du dies tun darfst?
Jesus antwortete ihnen: 
Reißt diesen Tempel nieder, 
in drei Tagen werde ich ihn wieder aufrichten.
Da sagten sie: 
Sechsundvierzig Jahre wurde an diesem Tempel gebaut 
und du willst ihn 
in drei Tagen wieder aufrichten?
Er aber meinte den Tempel seines Leibes.
Als er von den Toten auferstanden war, 
erinnerten sich seine Jünger, 
daß er dies gesagt hatte, 
und sie glaubten der Schrift und dem Wort, 
das Jesus gesprochen hatte.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

In der liturgischen Rangordnung
 höher als der gewöhnliche 
„Sonntag im Jahreskreis“ steht ein besonderes Fest, 
wie heute der „Weihetag der Lateranbasilika“
.

Natürlich gibt es nichts „Höheres“ und „Zentraleres“ zu feiern 
als Tod und Auferstehung des Herrn, 
und das wollen wir auch heute am Tag der Auferstehung; 
es kommt aber ein Festgedanke hinzu, 
der Tod und Auferstehung des Herrn nicht überdecken will, 
vielmehr die Sicht weitet 
für die in der Kirche andauernde Bedeutung des Heils in Jesus Christus.

Zunächst mag man vorschnell fragen: 
Was geht uns die Weihe einer Kirche an, die sich vor Jahrhunderten irgendwo, und schon gar nicht hier bei uns, ereignet hat?

Genauer betrachtet war die Entstehung der Lateranbasilika 
aber ein wesentlicher Schritt in der Geschichte der Kirche, 
die immer mehr zu einer Weltkirche geworden ist. 
Ihr Bau und ihre Weihe hat für die Christen immer schon mehr bedeutet 
als bloß das Bauwerk selbst: Die Lateranbasilika wird heute noch bezeichnet als „Mutter aller Kirchen“, 
„Mutter und Haupt aller Kirchen des (katholischen)
 Erdkreises“
.

Einige Aspekte des heutigen Festes können uns sicher bestärken 
in der Freude, eine kleine Gemeinde - nämlich die ganz konkrete hier in 
St. Georg-Kagran - im großen Verband der Weltkirche zu sein.

Wenn wir feiern, daß eine Kirche „Mutter“ geworden ist, 
stellen wir die Frage: Ist die Kirche tatsächlich für uns „Mutter“?

Sicher, kein Christ möchte sich von der Kirche „bevormunden“ lassen; 

die Christen von heute sind doch eher „emanzipiert“, - oder müßte man vielleicht sagen: Sie befinden sich im Stadium der Pubertät?
Das Bild der „Mutter“ meint aber nicht „Bevormundung“, 
wir müssen an „Mutterliebe“ denken. - Ist uns die Kirche ein Anliegen, 
so gilt es, in ihr Mutterliebe zu verwirklichen.

Die Mitverantwortung der Laien und aller Glieder der Kirche 
kann auch in diesem Bild sehr schön erkannt werden: 
Wenn die Mutter schon alt geworden ist, wie die Kirche in den europäischen Ländern, dann soll man sie nicht vergessen! 
Vielmehr gilt es, für die Mutter zu sorgen! - 

Die Kirche wird nur dann einen jugendlichen Eindruck machen, 

wenn wir uns um die alt gewordene Mutter tatsächlich auch kümmern.

Eine „Mutter“ bedeutet immer „Geborgenheit“, Schutz und Heil, 
Trost und innigstes Verständnis. - Wie anders könnte Gott seine Liebe vergleichen mit der Liebe einer Mutter zu ihrem Kind: 
„Wie eine Mutter ihr Kind tröstet, so tröste ich euch“
.

„Kann denn eine Frau ihr Kind vergessen, 
eine Mutter ihren eigenen Sohn? 
Und selbst, wenn sie ihr Kind vergessen würde: 
Ich vergesse dich nicht.“
 

Schauen wir zurück in die ersten Jahrhunderte der Kirche, 
und erinnern wir uns an das Entstehen der großen, frühchristlichen Basiliken, so fragen wir, was vorher war: Die Eucharistie wurde - im Andenken an Jesus - nicht in Kirchen, sondern in den Häusern gefeiert.

In diesem Monat lade ich Sie zu einer Meßfeier im 1. Stock des Pfarrhauses - zum „Jahrestag der Weihe unserer Hauskapelle“ - 
recht herzlich ein, und ich glaube, es ist sicher wertvoll, 
die Eucharistie bewußt in einer Tradition zu feiern, die uns auch vom Geschichtlichen her noch mehr und neu verdeutlicht, was wir eigentlich feiern: das Abendmahl Jesu, das bleibend - zeitlos in seiner ständigen Gegenwart
 - in die Kirchengeschichte eingegangen ist.

Ich meine damit die Zusage Jesu: 
„Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt“
.
Sie ereignet sich gerade und in unübertreffbarer Weise
in der Feier der Liturgie - insbesondere der Eucharistie.

Gerade in der Meßfeier wird uns bewußt, was die Kirche eigentlich ist, nämlich der in der heutigen Welt und in der heutigen Zeit 
lebende Christus. Er selbst ist am Werk,
 er selbst ist zugegen,
 
er selbst ist die Kirche:
 Er ist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

So haben wir auch in der Lesung gehört: 
„“Wißt ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid 
und der Geist Gottes in euch wohnt?“

Beklagen wir das Alter unserer Kirche, 
daß sie so sehr an Kraft verloren hat, 
so müssen wir schmerzlich erkennen, 
daß wir in einen Spiegel schauen - und uns selbst erkennen.

Gott sei Dank, daß es doch viele Menschen gibt, 
die sich nicht selbst zuwider sind, und ich weiß, 
es gibt in unserer Pfarre viele Männer und Frauen, 
vielleicht auch Kinder, sicher aber auch Jugendliche, 
denen die Kirche viel bedeutet. 
Wird „die Liebe zur Kirche“ auch nicht ausdrücklich mit Worten 
ausgesprochen, so wird sie doch erkennbar in Tat und Werk, 
in Mithilfe und Einsatz. - Viele sind es, die in der Pfarre Geborgenheit 
und Beheimatung erleben, und mit zu dem beitragen, 
daß Kirche „mütterlich“ erfahrbar wird.

Ein letzter Gedanke zur „Mütterlichkeit“ der Kirche, 
der uns auf das Jenseits verweist - verständlich für alle, 
deren Eltern schon zu Gott heimgegangen sind: 
Ein Großteil der Kirche ist schon in der Herrlichkeit Gottes. 
Und die Liturgie vereint die eine Kirche des Himmels und der Erde.

Eine vollendete Zukunft in Gott läßt uns niemals bangen. 
Die Kirche hat letztlich immer eine gute Zukunft vor sich: 
eine Zukunft, an der wir hier und heute mitbauen.

Wollen wir mit der Feier der Eucharistie nun dankbar 
unser Leben in diesen weiten Zusammenhang mit einbringen, 
daß wir eine lebendige Kirche sind in Jesus Christus, 
in dem, „der ist und der war und der kommen wird“
.

Amen.

Fürbitten:
1. Herr Jesus Christus. 

Schenke durch deinen Geist der Kirche neues Leben.

2. Offenbare die Kirche als Mutter des Glaubens.

3. Stärke alle, 
die in der Seelsorge das Wort Gottes verkünden.

4. Segne den Papst und die Bischöfe 
in der Sorge um die Kirche.

5. Laß in allen Ländern der Erde die Kirche 
einen Beitrag leisten gegen die Armut 
und zur Sicherung des Friedens.

6. Stärke die Freude auf die himmlische Kirche

in der Herrlichkeit Gottes.
Gabengebet:

I.

„Herr und Gott, 
nimm unsere Gaben an,

schenke uns durch deine Sakramente

Kraft und Zuversicht 
und erhöre alle, die 
(- an heiliger Stätte -)

zu dir beten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

nimm die Gaben deiner Kirche an
und mache deine Gläubigen

durch das heilige Sakrament immer mehr zu dem,

was sie durch deine Berufung sind:

ein auserwähltes Geschlecht,

eine königliche Priesterschaft,

ein heiliger Stamm,

ein Volk, das dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.
„Barmherziger Gott,

sieh gütig auf die Gaben deiner Kirche

und mache deine Gläubigen

durch das heilige Sakrament immer mehr zu dem,

was sie durch deine Berufung sind:

ein heiliges Volk, das dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater, 

nimm unsere Gaben an,

in denen das Opfer deines Sohnes 
gegenwärtig wird.

Aus seiner Seitenwunde 
ist die Kirche hervorgegangen 

als Werk des Heiligen Geistes.

Laß sie ihren Ursprung nie vergessen,

sondern stets aus ihm
Heil und Leben schöpfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Gott, unser Vater,

deine Kirche bringt dir diese Gaben dar

und feiert den Tod (- und die Auferstehung -) deines Sohnes,

aus dessen Seitenwunde sie hervorgegangen ist.

Laß sie ihren Ursprung nie vergessen,

sondern stets aus ihm
Leben und Heiligkeit empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

VI.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 883 
(„Jahresgedächtnis einer Kirchweihe“



- „Die Kirche als Braut Christi 



und Tempel des Heiligen Geistes“)
oder:

MB 1042
(„Für die Einheit der Christen“)
oder:

MB 412 
(„Präfation für Sonntage VIII“)
Präfation „Jahresgedächtnis einer Kirchweihe“

(überarbeitet - I)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater im Himmel, zu danken 
und dich zu rühmen.

In jedem Haus des Gebet(e)s wohnst du als Spender der Gnade,

als Geber alles Guten.

Denn du erbaust uns zum Tempel des Heiligen Geistes,

dessen Glanz im Leben der Gläubigen aufstrahlt.

Im sichtbaren Bau erkennen wir das Bild deiner Kirche,

die du zur Braut deines Sohnes erwählt hast.

Du heiligst sie Tag für Tag, 

bis du sie, unsere Mutter, in die Herrlichkeit aufnimmst

mit der unzählbaren Schar ihrer Kinder.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit allen Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation „Jahresgedächtnis einer Kirchweihe“

(überarbeitet - II)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater im Himmel, zu danken 
und dich zu rühmen.

In jedem Haus des Gebet(e)s wohnst du als Spender der Gnade,

als Geber alles Guten.

Denn du erbaust uns zum Tempel des Heiligen Geistes,

dessen Glanz im Leben der Gläubigen aufstrahlt.

Im sichtbaren Bau erkennen wir das Bild deiner Kirche,

die du zur Braut deines Sohnes erwählt hast.

Du heiligst sie Tag für Tag, 

bis du sie aufnimmst in deine ewige Herrlichkeit.
Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit allen Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
Präfation „Für die Einheit der Christen“
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

In ihm hast du (- uns zur Erkenntnis der Wahrheit geführt

und -) uns zu Gliedern seines Leibes gemacht

durch den (- einen -) Glauben und die (- eine -) Taufe.

Durch ihn hast du deinen Heiligen Geist ausgegossen 


über alle Völker,

damit er Großes wirke mit seinen Gaben.

Er wohnt in den Herzen der Glaubenden,

(13)  er durchdringt und leitet die (- ganze -) Kirche

und schafft ihre Einheit in Christus.

Darum preisen wir dich

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation für Sonntage VIII
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken 

und dich zu rühmen.

Die Sünde hatte die Menschen von dir getrennt,

du aber hast sie zurückgeführt 

durch das Blut deines Sohnes und die Kraft deines Geistes.

Wie du eins bist mit dem Sohn und dem Heiligen Geist,

so ist deine Kirche geeint 

nach dem Bild des dreieinigen Gottes.

(- Sie ist dein heiliges Volk, 

(13)  der Leib Christi und der Tempel des Heiligen Geistes 

zum Lob deiner Weisheit und Liebe. -)

Darum preisen wir dich (- in deiner Kirche -)
und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

I.

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche (- heute -)
den Weihetag der Lateranbasilika.

Durch Christus, 

den Herrn und das Haupt der Kirche,

deren Glieder wir sind,
bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):“

oder:

II.

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche (- heute -)
den Weihetag der Lateranbasilika.

Durch Christus, 

den Herrn und das Haupt der Kirche,

deren (- lebendige -) Bausteine wir sind,
bitten wir dich (- , allmächtiger Gott -):“

ev. nach der Kommunion:

„Aus Steinen sind unsere Kirchen gebaut,

aus Menschen baust du deine Kirche auf.
Lebendige Steine sollen wir sein

zu deinem Lob und zum Heil der Welt.

(- Belebe mich, Herr,

denn ich bin oft träge,

mutlos, unsicher, bequem,

besorgt um mich

und um das Meine. -)

Gib mir von deinem Geist

und deinem Leben,

damit ich leben kann

für dich und dein Reich,

damit ich wertvoll werde

für das Leben der Kirche,

zu deinem Lob, zum Heil der Welt

- und zur eigenen Freude.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott, 

du hast uns in der Kirche auf Erden

ein Abbild des himmlischen Jerusalem geschenkt.

Mache uns durch diese heilige Kommunion

zum Tempel deiner Gnade

und laß uns dorthin gelangen,

wo deine Herrlichkeit thront.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott, 

du hast uns in der Kirche auf Erden

ein Abbild deines himmlischen Hauses geschenkt.

Mache uns durch diese heilige Kommunion

zum Tempel deiner Gnade

und laß uns in deine Herrlichkeit gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

mit dem Sakrament, das die Kirche nährt.

Gib, 
daß wir auf diesen Beweis deiner Liebe antworten,

mache uns zum Sauerteig für die Welt

und zu Dienern am Heil unserer Mitmenschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, 
du hast uns gestärkt

durch das Sakrament deines Sohnes.

Mache das Werk deiner Kirche fruchtbar

und enthülle durch sie allen Völkern
deine Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

eine eigene Zusammenstellung aus

MB 552f („Im Jahreskreis VI“) 

und
MB 544f („Christi Himmelfahrt“)

FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“);

MB 544f („Christi Himmelfahrt“)
Gott, unser Vater, der uns in Christus 


den Zugang zum Leben erschlossen hat,

gewähre euch die Fülle seines Segens. (Amen.)

Christus thront in der Herrlichkeit des Vaters


und bleibt dennoch inmitten seiner Kirche;

er schenke euch den Trost seiner Gegenwart. (Amen.)

Der Heilige Geist entzünde in euch jene Liebe,

an der die Welt die Jüngerinnen und Jünger Christi

erkennen soll. (Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 883f („Jahresgedächtnis einer Kirchweihe“ - „Die Kirche als Braut Christi und Tempel des Heiligen Geistes“) oder: MB 1042f („Für die Einheit der Christen“) oder: MB 412f („Präfation für Sonntage VIII“); Feierlicher Schlußsegen: eine eigene Zusammenstellung aus MB 552f („Im Jahreskreis VI“) und MB 544f („Christi Himmelfahrt“); Liedvorschlag: GL 595f (Nr. 639/ zu Beginn: 1. + 2. Strophe, nach der Lesung: 3. Strophe) „Ein Haus voll Glorie schauet“; (zur Danksagung) GL 596f (Nr. 640) „Gott ruft sein Volk zusammen“


� vgl. Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1996/97. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1996, 30-32


� MB 836


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� vgl. Mt 12, 49; KKK 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� MB 882


� vgl. MB 882


� vgl. MB 882f


� vgl. MB 1017


� MB 1018


� vgl. MB 1019


� vgl. MB 1019


� vgl. MB 1020


� vgl. Ez 47, 1-2. 8-9. 12


� vgl. 1 Kor 3, 9c-11. 16-17


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2019; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 2, 13-22


� vgl. Joh 2, 13-22


� vgl. Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1996/97. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1996, 30-32


� MB 836


� vgl. Direktorium der Erzdiözese Wien für das Kirchenjahr 1996/97. Im Auftrag des Erzbischofs von Wien hrsg. v. d. Diözesankommission für Liturgie, Wien 1996, 271


� MB 836


� Jes 66, 13


� Jes 49, 15


� vgl. Apg 2, 46


� vgl. Mt 18, 20; 28, 20; Joh 15, 5; 17, 26; Röm 8, 1-17; 12, 5; 1 Kor 12, 27; Eph 1, 22f; 5, 30; Kol 1, 27; KKK 260; 669-671; 729; 737-741; 759f; 763f; 767-780; 782; 787-798; 805; 807; 832; 1084f; 1088f; 1107; 1127; 1364; 1373-1375; 1378; 1380; 1404; 1409f; 2565


� vgl. KKK 1364


� Mt 28, 20; vgl. Mt 18, 20


� vgl. KKK 1127; 1084


� vgl. KKK 1357; 1361


� vgl. KKK 787-798; 805-807


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� 1 Kor 3, 16; vgl. 1 Kor 3, 9. 17; 2 Kor 6, 16; KKK 797f; 809


� vgl. KKK 770-776; 778-780; 954-959; 962; 1090; 1326; 1354; LG 8; 48-51


� MB 324


� vgl. MB 883


� vgl. MB 1017


� vgl. MB 1017


� vgl. MB 207 (vgl. MB 282 [= MB 1018])


� vgl. MB 282 (= MB 1018)


� MB 300 (=MB 1019)


� vgl. MB 883ff


� vgl. MB 883ff


� vgl. MB 1042f; MB 1188


� vgl. MB 412f


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 156


� MB 885


� vgl. MB 885


� vgl. MB 1018


� vgl. MB 208 (oben)





